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niffe Arfprung der Wappen) Y), Die Stärke der celtifch = germa=
nifchen Völkerfehaften der Alpen beftand in den Maffen ihrer Krie:
ger zu Fuße; aber auch ihre Reiterei (ferbft mit geharnifchten Pfer-

den) war zahlreich und ausgezeichnet 5; und Beide bewährten ih-
ven alten Ruhm in den römifchen Legionen durch mehrere Sahr-
hunderte ®).

 

Standesunterfchied bei den fteirifchen Urbewohnern, Edle,
freie Männer, Leibeigene. Die eingewanderten Römer.

Nach den übereinftimmenden Zeugniffen der Gefchichte treffen
wir in der früheften Zeit fehon im innern Bolfsfeben der Ceiten
und Germanen auf uralten Standesunterfchied; worin Edelge-
borne, Edle (Hochedle, Adel, Fürften, Dinajten, Nitter, longe
nobilissimi, summo loco nati, amplissimi, HERTIOTO, Ö1acpepovreg

70V EAAwy AaTa TO YEycg, Principes, Nobiles, Equites), freie
Männer, Gemeinfreie (Ingenui, Liberi, Domini, Humili loco
nati, Genere dispares), $reigelnffene (Libertini) und Leib-
eigene, Sclanen (Servi), genau von einander gefchiedene Eiaf-
fen der ganzen Nation bildeten 9.

Daß die Hochedelgebornen und Edeln gewöhnlich nurh die
größten Landbefiger, die Reichften und Mächtigften in den Völker-
fepaften gewefen feyen, verfteht fich von feloft, und e8 wird gleich-
falls durch alle gefeichtlichen Begebniffe und Andeutungen beftä-
tigt >).

*) Diodor, V. p. 307.

2) Te modo munito Noricus hostis equo (viderunt) Propertius, L. V.
Carm, I1. 7? — 8.

3) Pausan, X. cap. 19 — Strabo IV. 135. Ueber die Bewaffnung der ger=
manifchen Völkerfchaften — Taeit. Germ. VI.

#) Polyb. II. p. 150 — 178. — Liv. XXXVI. cap. 4. — Athen. IV. p.
26. — Diodor. V. p. 144. — Strabo, IV. pag. 136. — Caesar, Bell.
Gall. I. cap. 2. 4. 16. 17. II. 28. II. 17. IV. 13. V. 25. VI. 15.
VI. 39. — Taeit. mor. Germ. cap. 7. 8. 10. 11.13. 14. 18. 20. 24. 25.
— S8ervi, Libertini, Ingenui, Nobiles. 38. — Sa, im folgenden Winte
cap. 13.: Insignis Nobilitas aut magna patrum merita
Prineipis dignationem etiam adolescentulis adsignant, liegt offenbar die
erfte Spur des Erbadels, fo wie in dem von Silius Italicus angedeutes
ten celtifhen Ahnenftolge: Ipse tumens atavis, Brenni se
stirpe ferebat. — Crixus IV. 150.

,
°) Ditissimi, copiis amplissimi, summae domi potentiae, HREATIOTO RO

dinpepovreg Hard Tov TA0UT0Y, Jagen die Alten.

Gef. d. Steiermarf. — I. Bd. 3
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Diefen ftanden an Grund- und Bodenbefi weit nach die

Gemeinfreien, welche zum größten Theile in ihren größern oder

einern Gehöften auf der eigenthümlichen Feldmark als perfönfich

und dingfich freie Männer faen. Die Macht des Adels und der

Keichthum vieler Gemeinfreien veranfaften aber wichtige Berän-

derungen und bfeibende neue Verhäftniffe im innern Boltsleben.

Borerft bildeten fih um den reichen und mächtigen Adel große

Genoffenfchaften oder Gefolgfchaften (Sodalitates) güterfofer oder

minder begüterter Edlen und ganz unbegüterter gemeinfreier Män-

ner.  Diefe weihten fich der beftändigen Sefeitfchnft (Comitatus)

. fürftfiher und hochedler Häuptlinge, zu Dienften des Friedens und

zur Heerfolge in Krieg und Sehden, feloft bis in den Tod; und fie

genoffen dafür pertrngsmäßig non ihren Hhuptlingen, Dberherren

oder Patronen (Domini, Patroni) anfehnliche Gefchente, Begüniti=

gungen und dauernde Bortheile. Sie hießen ©eleiter (Comites),

Senoffen, Söldner, Anbadter (ZoArdovvor, Sodales, Solida-

rii, Clientes, Ambacti), Leibwächter (Custodes corporis), Aus

ermwählte (lecti homines), Dienftpflichtige (Devoti, Famuli) ').

 

1) Caesar, Bell. Gall. I. 4. III. 22. vr. 15. VIt. 4. — Polyb. II. 156.

— Athen. VI. 125, — Diodor, V, 144. — Pausan. X. 751 — 752.

— Wachter in voce: Ambachter. — Taeit. Mor. Germ. cap. XIII.

XIV.: Insignis nobilitas aut magna patrum merita Principis digna-

tionem etiam adolescentulis adsignant: ceteris robustioribus ac jam

pridem probatis adgregantur; nec rubor, inter comites adspici. Gra-

dus quin etiam et ipse comitatus habet; judieia ejus, quem sectantur,

magnaque et comitum aemulatio, quibus primus apud principem suum

locus, et Principum, ceui plurimi et acerrimi comites. Haec dignitas,

hae vires, magno semper electorum. juvenum globo eircumdari, in

pace decus, in bello praesidium. Nee solum in sua gente cuique, sed

apud finitimas quoque civitates id nomen, ea gloria est, si numero

ac virtute comitatus emineat; expetuntur enim legationibus et mune-

ribus ornantur et ipsa plerumqgue fama bella profligant.

Cum ventum in aciem, turpe Prineipi, virtute vinei, turpe co-

mitatui, virtutem Principis non adaequare, Jam vero infame in omnem

vitam ac probrosum, superstitem Principi suo ex acie recessisse,

Illum defendere, tueri, sua quoque fortia facta gloriae ejus adsi-

gnare, praecipuum sacramentum est. Prineipes pro vietoria pugnant;

comites pro prineipe. Si eivitas, in qua orti sunt, longa pace et otio

torpeat, plerique nobilium adolescentium petunt ultro eas nationes,

quae tum bellum aliquod gerunt; quia et ingrata genti quies, et fa-

eilius inter ancipitia clarescant, magnumque comitatum non nisi vi

belloque tueantur; exigunt enim- principis sui liberalitate illum bella-

torem equum, illam cruentam vietricemque frameam, Nam epulae et

convietus, quamquam incompti, largi tamen adparatus pro stipendio

cedunt, materia munificentiae per bella et raptus. Nec arare terram

aut exspectare annum tam facile persuaseris, quam vocare hostes et

vulnera mereri; pigrum quin imo et iners videtur, sudore adquirere,

quod possis sanguine parare,



Die Hochedeln und Edeln der Germanen und Celten betrie-

ben Viehzucht und Landbau niemalg perfönfich Y). Dies veran-

laßte nun viele gemeinfreie Männer, daß fie fich, durch DVer-

armung ihrer Familien oder durch andere Verhältniffe gezwungen,

in Iandwirthfchaftliche Dienfte der reichen ©üterbefiger begaben,

und von ihnen Gehöfte und Feldmarken empfingen, nuf welchen
fie fich niederließen, und diefelden gegen einen beftimmten Sahres-
tribut an Früchten, VBiehftüden und andern Erzeugniffen des Bo-
dens- bewirthfchnfteten. Sie waren dadurch dinglich unfrei geiwor-
den; fie bildeten, neben den perfönlich und dingfich unfreien, mit
Feld und Haus, mit Hals und Haupt, den Herren gehörigen Leib-
eigenen, den größern Theil der Landbauern, und fie hingen fajt
in Allem von dem Willen ihrer Grundherren fo ab, daß, fehon
nach der Bemerkung des feharffinnigen Cäfars, ihr Gefchik nicht
viel beffer, nl$ dns gewöhnlicher Schaven gewefen ift 9). Unmwider-
fprechlich Ingen in diefer, im ganzen Nationafwefen der Eelten und
Sermanen feftgegründeten Einrichtung die erften Orundzige des

ErbndelS und der kriegerifchen fowohl als häuslichen (Inndwirth-

fehaftlichen) Dienftverhäftniffe der Minifterialitäts- und Le-

hensverhäftniffe), welche, im fränfifch -germanifchen Mittelalter

vielfach weiter nusgebildet, dns europäifche Völfer- und Gtanten-

Yeben ganz durchdrungen haben. Und diefe Geftaltung des innern

Bolfsiebens war nuch unter den Urbewohnern unfereg Landes be-

reit3 feftgegründet: Königliche und fürftfiche Häupter, Hochedte,
Edfe (Seniores, Proceres, Senatus), und ©emeinfreie an Perfon

und Befiäthum (Populus, Multitudo), abhängige und unfreie Rüd-
3 x

2) Nec arare terram aut exspectare annum tam facile persuaseris,
quam vocare hostes et vulnera mereri; pigrum quin imo et iners
videtur, sudore adquirere, quod possis sanguine parare., XIV. For-
tissimus quisque ac bellicosissimus nihil agens, delegata domus et Pe-
natium et agrorum cura foeminis senibusgue, et infirmissimo cuique in
familia, XI, Taeit, Mor, Germ,

2) Ceteris servis non in nostrum morem, descriptis per familiam mini-
steriis, utuntur. Frumenti modum dominus aut pecoris aut vestis
ut colono, injungit; et servus hactenus paret. Taeit. Mor, Gem,
ZXV, — Sn diefer Stelle, fcheint uns, ift der unläugbare Wink enthalten,
daß auf den Gehöften der reichen und mächtigen germanifchen Grundbefiger,
theild perfönlich freie Zinsbauern (Coloni), theils perfönlich und dinglid)
unfreie (Servi) oder Leibeigene (glebae adscripti), ald Bebauer derfelben
feßhaft gewefen find, Unter diefe gehören nun auch viele den Reichen durch
Schulden verpflichtete Freie (Obaerati), welche zur Abdienung ihrer Echul=
den die Gehöfte der großen Grundbefiser im Suyritum bebauten. Varro
de re .rust. I. cap. 17.
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fäffige mit fremdem Befigthume, der Schulden oder anderer Friege-

vifcher oder häuslicher Dienfte wegen (Coloni), endlich auc) Leib-

eigene erfcheinen überall in den norifch -pannonifchen Völkerfchaf-

ten, welche die Städte, die Weiler und Dörfer, die Burgen und

Schlöffer in unferem Dber- und Unterfande bewohnten Y). Diefe

Hauptverhältniffe des älteften Bolfslebens in der Steiermark hör-

ten mit der römifchen Unterjochung keineswegs nuf, fondern mit

dem Nationalwefen jener Celten und Germanen innigft permwebt,

erhielten fie fich durch die ganze römifche Epoche feftftehend; und

fie vererbten fiin dns Mittelalter herab, wo fie unter fränfifch-

germanifcher Herrfchaft mit dem altgermanifchen Urfeben wieder

zufnmmenflutheten. Unter der natürlichen Bedingung der Unter-

werfung umd des Gehorfams gegen die römifche Dberherrfchaft

(dns römifche Verwaltungs- und Befteuerungsfyften) wurden alle

freien Landeigenthümer im ruhigen DBefige der ihnen erbfich ange-

fenmmten Ländereien mit Feld, Wald und alten darauf befindki-
chen Gehöften, und mit den dazu verpflichteten oder gänzlich hö-

rigen Rüfäffigen (Possessores) gelaffen; und alle zufammen wur-

den unter der Benennung norifche und pannonifche Bropin-

zinlen begriffen. Der Stand der Hochedeln und Edeln wurde

auch von den mächtigen Dbfiegern geachtet und vor allen Andern

jederzeit berüdffichtiget 9. Wir bezweifeln es nicht im geringften,

 

1) Zn den Ländern oberhalb der Zapoden und. Garner Eennt die Gefchichte die

Könige Cineibilis (3, 169) und defien Bruder, gleichfalls ein Eönigli-

ches Haupt (3. 168), Balanus (I. 167), Clondikus? (3. 80),

Critasir (3. 70—42), Voceio, defien Blut und Stamm fo edel

war, daß der ftolge Germanen= König, Ariovift, fi ihm zu verfchwägern

feinen Anftand genommen hatte, Livius, XLIH. cap. 5. XLIV. cap.

14. 26. — Strabo, VII. p. 210. 217. — Jormand, de reb. Getie. cap.

XI. — Caesar, B. G. I. cap. 53. — Unter den Völkern des Alpenkönigs
Cincibilis Yefen wir Fürften, Freie und Leibeigene, Im Heere des
celtifchen Königs im Slyritum, Clondikus, haben fic zwei und fiebenzig
fürftlihe Häuptlinge befunden. Bei der Wölkerfchaft der Segeftaner und in
ihrer Hauptftadt Siszia an der Save treffen wir Hocedle, Edle (Pri-

mores), Gemeinfreie (Liberi) und Stadtbürger (Cives), Livius,

ibid. — Appian. Bell. Illyr. p. 764 — 765. ©leich in den erften Jahren
der römifchen Unterjochung (3.5 — 10.) fchloffen fich bei der allgemeinen

Empörung gegen die Römer die pannonifchen Völkerfchaften an der Save,
Drave, Mur u. f. w. an die fürftlichen Häupter Batto und Pinnes an.
Vellej. I. cap, 110 — 113. — Dio Cass. LV.

2) Bon der römifchen Befisnahme an bi8 zur Auflöfung des Weftreiches in den
Tagen des heiligen Severinus finden wir ausgezeichnet und berücfichtiget

die ilyrifchen Landesedeln (Optimates) und den norifh=pannonis

hen Adel, inner und außer den Städten (Laiei nobiles — indigenae,
nobilissimis natalibus orti) — Amm. Marcellin. XXX. p. 453. — Eugipp.

in vit. s. Severini in praefat. et cap. IH. — Pacat. in Panegyr.
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daß fich viele der uräfteften hochedein Oejchlechter in unferm Un-

ter = und Dberfande aus der Epoche nationaler Unabhängigkeit durch

die ganze Nömerepoche und in dns Mittelatter herab erhalten hn-

ven, und daß viele auf infchriftlichen pnterfändifchen Römerdent-

fteinen vorfommenden und der römifchen Sprache fremd Elingenden

Perfonen- und Iamifien - Namen nltndelichen, oder reichen

und angefehenen Familien unferes Landes angehören ').

Heben diefen Efaffen der Urbewohner waren aber, während

der römifchen Herrfehaft in der Steiermark, teils auf dem Grund

und Boden der Coloniengebiete, theils einzeln zerftreut auf herven-

Yofen und andern durch Kauf oder durch Die Sreigebigfeit der Sm-

perntoren zum Eigentum erhaftenen Ländereien, viele aus Sitalien

gebürtige, vömifche, vornehme Bamilien, Bamilien gemeinen bür-

gerfichen Standes und ausgedienter Krieger oder Beteranen aller

Art feßhnft, von denen, wie es fcheint, fi fehr viele fowoht

auf den Gehöften der Iandeseingebornen reichen Süterbefißer, als

auch der römifchen Grundherren, als zinspflichtige Feldbebauer

oder Eoloniften niedergelaffen hatten. Gteich nach der Eroberung

unferes Landes führten die Römer, ihrem GSeifte gemäß: „Wo

der Römer gefiegt hat, dort wohnt er auch Ya dns Colo-

 

Vet. IH. p. 381 — 382: Quid ego referam pro moenibus suis (näms

lich der Stadt Aemona, Zaibah) liberae nobilitatis occursum!

2) Zu derlei eingebornen Familiens und Perfonennamen zählen wir folgende:

Ittun, Itto, Itulus zu Admont, Kumberg, "St. Stephan bei Gräß und

Gily; Resimar, Resilla, Adnamatus zu Altenmarkt bei Fürftenfeld, Ep

penftein, Großlobming, ©t. Margareth bei Knittelfeld, im Geisthale; Atreso

zu Büfchelsdorf5 Ateboduus, Licovius, Leucimara, Duron, Macemar,

Magir, Auctomar, Atrevort, Atemar zu Cilly; Litugena zu Eilly, Pöllau,

Feldbach, Triebendorf bei Murau; Senno, Sennus zu Eilly, Stübing, Katfch >

Atuat zu Eggersdorfz Jantullus in der Einöde bei Neumarft3 Deuso zu

Enzelsdorf bei Gräß, Sedau; Gitto, Libordes zu Eppenftein; Totul ,

Gianilla zu Freiberg; Couson zu Galtenhofen bei Windifchgräg; Boius,

Dievion, Vercai, Saitull, Burrus, Surus, Marco im Geisthale, zu

Kaindorf und Katich; Cirpius, Viriatia zu Gleisdorf; Malso, Beraggo,

Bellatullus, Ategnata, Banona, Bottio, Vellac, Cacurd zu Gräß;

Plunc zu Großlobming; Vintus, Ernoia zu St, Sohann am -Draufelde 5

Crielon zu Kaindorfs Conamatuso zu Kötich; Resatus, Atigenta zu Lies

sen; Devognata, Brogimara zu Mahrenberg; Buccio, Besimar zu ©t.

Margareth bei Knittelfeld; Landinon zu ©t. Martin an Bacjern; Samu-

con, Burran, Jarmog zu Pettauz; Mogitus, Mogurso zu Pfannberg; Vin-

dus zu Piberz Raccon, Sumelon, Jantumar zu Rotenmannz; Suadra, Sa-

muda, Luccion, Surus, Dubna zu Oedau bei Leibniß; Saanus, Tunger

zu Semriad); Senaca, Palumb zu Stallhofen; Resdudian, Jantumar im

"Schloß Straß; Saggon, Sototogion, Bussula zu Ziffer; Cottai zu Zries

bendorf5 Samicantun, Gouton im. Schloffe Weier.

2) Seneca de re rustie. I. cap. %.
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nialfyftem durch. Viele von den Hunderttaufenden feiner Cotoniften
hat Kaifer Auguftus, eben fo viefe von den nusgedienten und in
Dberpannonien mit Ländereien befchentten Veteranen haben 8.
DBefpafianus und K. Antonius Pius (S. 154— 155) in die Land-
theile der Drave und Mur verpflanzt ”. Rund um die Gteier-
mark und in der unmittelbarften Nähe diefeg Landes find in die
uralten Städte Aeımona (Laibad), Noviodunum (bei Burffeld in
Krain) und Siszin (Siffeh) an der Save, Snbaria und Scara-
bantia (Dedenburg und Stein am Anger), Cetium am Kahlenberge,
Lorch an der Enns, Doilabis (Wels), Suvavia (Salzburg) und
DBirunum (im Mittelfärnten) von den Kaifern Efnudius, Hadria-
nus und Mark Aurel römifche Cofonien eingeführt worden 2),
Bei diefen Cofonifirungen kann unfer Land nicht übergangen Wwor-
den. feyn. Und wirklich — fo wie Sabaria, eben jo ift auch Eelein
von K. Claudius zu einer römifchen Pflanzftadt erhoben worden.
Auch für Petopium fpricht die DBermuthung, eine Gofoniafftadt ge-
wegen zu feyn; weil dafeldft ununterbrochen ein Hauptlager pan-
nonifcher Legionen geftanden ift. Sn perfchiedenen Gegenden der
Steiermark enthalten zahlreiche Denkfteine die Namen der ehemals
dort feßhaften römifchen Veteranen zu City ‚ Knittelfeld, Lad an
der Gnve, Pettau, Semriad, Gt. Stephan in Trifnil und Voitg-
berg 3).

Neben den Colanien und Veteranen waren aber auch noch
viele einzelne Römer und römifche Familien aus allen Efaffen der
Hocedein und Bürgerlichen feit den erften Sahren der Anter-
jochung in allen Gegenden der Gteiermarf angefiedelt. Schon
bei der großen pannonifchen Empörung find viele folhe an der
Save, Drave und Mur feßhaften vömifchen Bürger ermordet wor:

 

2) Hygin. de Augusto. — Sueton.in Aug. n. 25.44. — Gruter, 573. n. 1.
— Schönwisn. Antiquit. Sabar. p. 101 —. 106.

*) Plin. II, 24.25. — Schönwiesner, ibid. p- 51 — 53. — Gruter, p. 245.
n.9. p. 115. n. 5. p. 367. n, 4. p. 386. n. 3, p- 389. n. 1. p. 478.
n, 6. p. 49%. n. 11. p. 501. n. 1. p. 569. n. 7. p. 265. n. 4. p. 484.
n. 3, — Lambec. Comment, Bibl. Vindob. III. p. 663.

3) Zu Cilly die Veteranen Seceius Secundinus der zweiten italifchen Legion,
— Aurelius Saturnius, — CO. Junius Isaeus, Exdecurio alae IL, —P.
Aulius Veninus, — ©. Cassius Silvester, Exdeourio — zu Kaindorf,
C, Donnius Attieus und C. Olamillius Priscus. Leg. IH. Flaviae — zu
Knittelfeld, T Aurelius Saturius Vet. coh. V. Breucorum — zu Lad
an der Save, C. Ulpius Sabinus — 35 Pettau, Aurelius Jovinus Vet.
Leg. XII. — zu Semriad, M. Aurelius Sajanus, Vet, leg. II. Ital.
— zu St. Stephan in Trifail, Vibius Seeundinus — zu Voits-
berg, ©. Atueius Albanus,



39

den. Von dem berühmten Römer T: Barius Clemens wiffen wir,

daß ihm die in Bannonien angefiedelten römifchen Bürger meh-

rere Dentfteine errichtet haben, deren Snfchriften fi) von City,

Sräß und Pettau erhalten haben 2, Auf fehr vielen von den

dritthalbhundert infchriftlichen jteiermärkifchen Denffteinen werden

original=römifche Namen einzelner Männer aus dem Privatftande

edler und bürgerlicher Familien gelefen; Beweis genug, daß in

nalen Gegenden der Steiermark viele römifch = italifehe Abkommlinge

und Familien von hoher edler Geburt, wie von bürgerlicher Ab-

tunft angefiedelt gewefen find, und daß fie fich hier Saprhunderte

Yindurch fortgepflanzt haben. Die Urentel diefer Römer betrach-

teten die Steiermark als ihr wahres Vaterfand und hingen mit

großer Vorliebe an demfelden. ALS der Heruler- König Ddonder

die meftilfgrifcehen Länder an der Donau ihrem Schirffale überließ,

wollte er, daß alle römifchen Samilien Norikum verlaffen und

nach Stalien uiberwandern folten, Altein nur Wenige folgten die-

fem Aufrufe, die Meiften blieben, und wir treffen ihre Enkel zahl=

reich noch zu Anfang des achten Sahrhundertes im falzburgifchen

Hochlande der Alpen und.im Lande Dejterreich ob der Enns an 2).

Solfte von den vielen Römer-Familien,. welche in den frucht-

baren Gefilden unferer Mur, NRnad, Beiftrig, Kainach, Lafnig,

Sum, Drave, Span und Save dur Jahrhunderte feßhnft gewes

fen find, nicht dasfelde vermuthet werden dürfen? — Aus der ges

woltfamen Unterdrüdfung der Ießten großen pannonifchen Eimpö-

rung im DBaterfande, aus fo vielen durchgreifenden Anftalten der

Römer an der ganzen ilyrifchen Donau und auf allen wichtigern

Puncten im Innern der Länder und aus der natürlichen Kennte

ni ihrer eigenen Kräfte und erreichbarer Hoffnungen haben die

germanifch=ceftifchen Bewohner der Steiermark fehr bald eingefe-

hen, daß die Befreiung vom römwifchen Soche nicht mehr fo leicht

 

2) Vellej. Paterc, II. 110, — Gruter, p. 482. n, 3. 4. Ein Denfftein, dem

Z., Varius Clemens geweiht, befindet fi) zu Gräß in der Eaiferlichen Bure.

2) Eugipp.in vit. s. Severini. cap. XXXIK. — Nachrichten von Salzburg. Ans

hang. p. 21 — In verfchiedenen Urbarbücjern, über 300 Jahre alt, vorzüglich

von unterfteirifchen Herrfchaften, haben wir folgende Zunamen von Landes-

bewohnern getroffen: Albinus, Caesar, Clemens, Cantius, Cappus, Cras-

sius, Oupitianus, Fabrieius, Flaccus, Galba, Gallus, Grecus, Immeli-

na, Jurgilis, Laserus, Marcus, Marinus, Metella, Morinus, Nasellus,

Otto, Plancus, Primus, Quintius, Ragonius, Rapina, Regina, Repulust,

Severus, Surculus, Vettius, und die topographifchen Benennungen Vinaria

bei Gonowis und Süffenheim. Darf man diefe nicht für Ueberrefte aus

der eömifchen Steiermark halten?!
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zu erringen fey. Durch diefe Meberzeugung wurden die edfern und
möchtigern der einzelnen Familien zur nähern Verbindung mit den
eingewanderten und im Lande befehlenden Römern geführt; fo,
daß fie die Inteinifche Sprache fernten, fich mit ihnen durch cheliche
Bande verfnüpften, römifche Cuktur Annahmen, und in Folge def-
fen auch 6nld wichtigen Antheif an der innern Bropinzverwaltung
felbft, insbefonders in den Coloninl- und Municipalftädten erhiel:
ten, ®Die vielen nuf den paterländifchen Antiken und Denffteinen
erfcheinenden einheimifchen Perfonen- und amiliennamen, welche
mit original-römifchen Eigennamen permifcht find, geben unmwider-
Yegfiche Zeugniffe von ehelichen Samilienverbindungen zwifchen Lan-
degeingebornen und Römern unferes Landes y%

Daf die Römer zu diefem allen auch willige Hand geboten
haben, ergibt fich aus ihrer Stantsttugheit, nug ihren Grundfägen
und aus ihrem Charakter. Auch dns durchgreifende Syften der
Miktäritellfungen trug fehr viel dazu bei. Und als die Ynndegein-
gebornen Pannonier und Noriker den Kern und die Gtärfe rö-
mifcher Legionen bildeten in der Epoche, in welcher im Weltreiche
der Soldat allein nur Alles galt, fo gab eg für jeden muthigen
und tapferen Krieger edler einheimifcher oder römifcher Familien
unferes Landes Wege genug, zu hohen Ehrenftelfen und zu erhöh-
terem Einfluffe auf die Gefchicfe der geliebten Heimat zu gelangen ;
fo daß mehr denn Ein eingeborner Pannonier und Norifer — in
den römifchen Heeren fowohl, alg auch in den Sefchäften deg in-
neren Gtantslebens — hohe Nemter und Würden, in fogar dag
Dindem der alten Simperatoren errungen hatz und daß die pan-
nonifchen Kaifer Deziug, Claudiug IL, Aurelianus, M. Aure-
tus, Probus, E. Gatleriug Armentarius, vieleicht gar edlern Ge-
fehlechtern aus den Landtheifen unferer Mur, Drave, Drau, Sonn
und Save angehören; fo wie der feöte Kaifer des römifchen Weft-
reiches, Nomulus Momilfug Auguftulus, der Sohn einer gebor=
nen Pettauerin und eines Grafen Romulug gewefen ift 2).

ı) Han fehedie infchriftlichen Denkfteine von Abmont, Eilly, Eppenftein, Geis:ehal, Gräß, Kaindorf, Kumberg, Mahrenberg, Rotenmann, ©ecdau, Sem:via, St. Stephan bei Gräg, Schloß Straß, Triebendorf, Waldftein, SchloßWeier bei Sudenburg,
”) Priscus Rhetor de Legg, p. 56 — 57,


